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F. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterieliſte
bom 23. Jannar.

Halle, 24. Januar.
Moruliſcher Texrorismus.

Ein ſehr vernünftig s Wort ſinden wir heute im
freikonſ. Deutſchen Wochenblatt in einem Artikel
über den Geffcken'ſchen Prozeß. Es heißt da:

„Wir glauben allerdings nicht, daß jene blinde,
willenloſe Gefolgſchaft des Reichskanzlers, die na
mentlich einen Theil der Preſſe beherrſcht und ſtets bereit
iſt, jeden Sprung in's Dunkle auszuführen, durch ihren
Terrorismus einen günſtigen Eindruck anf die öffentliche
Meinung hervorbringt. Blinder Eifer ſchadet nur. Die
ewaltige Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck bedarf dieſerFechter gar nicht und kann auch ſehr wohl eine

Kritik vertragen, welche nicht aus prinzjpieller
Geguerſchaft und eiferſüchtiger Verkleinerungsſucht ent-
ſpringt, ſondern nur feſtſtellt, daß auch der Größte dem
menſchlichen Jrrthum hier oder dort unterworfen iſt. Wie
viel geringer aber iſt das, was wir im Jmmediatbericht
tadelten, gegenüber dem, was die Gegner des Kanzlers
aus dem freiſinnigen und klerikalen Lager in dieſer Ange
legenheit auf dem Kerbholz haben. Wir branchen nur her-

vorzuheben, daß von dieſer Seite her der ſchwere Schaden,
welchen die Veröffentlichung des Tagebuchs dem Lande
brachte, nicht zugegeben iſt und daß Geffcken noch immer
dort in hohem Anſehen ſteht, wir brauchen nur daran
zu erinnern, daß die Freiſinnigen das Tagebuch zu
Parteizwecken mißbrauchten und den Schein hervorriefen,
als ob ſie Kaiſer Friedrich zu den Jhren rechnen durſten.
Gerade die Veröffentlichung der Anklageſchrift gegen
Geffcken hat dieſe Hirngeſpinſte grauſam zerſtört. Wer
waren denn die Vertrauten des Kronprinzen? Der hoch-
konſervative, kirchlich orthodoxe Geffcken und die jedenfalls
nichts weniger als freiſinnigen Herren von Stoſch und
von Roggenbach. Mögen dieſe Männer vielleicht aus per
ſönlichen Gründen eine Animoſität gegen den Fürſten Bis-
marck gehabt haben, als Freiſinnige wird ſie Niemand be
zeichnen können. Warum aber hatte der Kronprinz nicht
intimen Verkehr mit den Häuptern der Freiſinnigen, wenn
er ſich dieſen ſo nah fühlte, warum ließ er nicht von dieſen
ſeine Erlaſſe entwerfen? Waren die kühnen Miniſter
Träume mancher freiſinnigen Parlamentarier wirklich am
Platze zu einer Zeit, wo der Kronprinz als die oberſte
Grundlage ſeines Regierungsprogrammes hinſtellte, daß er
ſich die Dienſte des Fürſten Bismarck erhalten wolle

Wir ſehen nunmehr klar über die Tagebuch-Angelegen-
heit, damit ſei aber auch die Aero der Enthüllungen ab-
geſchloſſen. Es iſt genng Staub aufgewirbelt es iſt
Zeit, daß die Gemüther ſich bernhigen und daß die Ereig-
niſſe der Jüngſtvergangenheit ruhen, bis ſie der Geſchichte
anbeimfallen. Jn dieſem Sinne können wir es nur
bedauern, wenn die „Kölniſche Zeitung“ immer wieder
mit Angriffen gegen Perſönlichkeiten hervortritt und ſich

e mm [(Nachdruck verboten.

Des Herrn Profeſſors Branutwerbung.
Humoreske.

Von
Armin Ròönak.

(Schluß.)

Wer beſchreibt den Zuſtand Wilberg's, wer die unge-
heure Auſregung, mit der er anderen Tages die große
Stunde herannahen ſah. Schon ſeit neun Uhr Morgens
befand er ſich in höchſter Gala, ſtreifte ungeduldig durch
ſeine, ihm ſo öde ſcheinenden Zimmer, und rezitirte zum
Zeitvertreib immer wieder die ſchöne Rede, die er nach den
Anleitnngen des Freundes bis ins kleinſte Detail ausge
arbeitet hatte. Jm Knopfloch ſtack ein allerliebſtes Knösp
chen. Auch die eigentlichen Roſen lagen bereit. Ein
heroiſcher Muth beſeelte ihn hente, er hätte nie geglaubt,
ſo viel Talent zum modernen Helden zu beſitzen. Als
endlich nach bangem Warten der Zeitpunkt herankam, ver
ließ er erhobenen Hauptes, ſiegesgewiß lächelnd ſeine
Wohnnng, um ſich dahin zu begeben, wo Glück und Wonne
ſeiner wartete. Der erſte Schritt war kühn, auch der
zweite war noch genug heldenmäßig, daun aber wurden ſie
allmählich langſamer, je näher er ſich den Pforten
ſeines Paradieſes näherte, deſto ſachter trat er auf, ſein
Haupt ſank tiefer, das ſtolze Bewußtſein nahm zuſehends
ab eine undefinirbare Angſt bemächtigte ſich ſeiner, und
ehe er noch Geheimraths Hanusthor erreichte, ſchwenkte er
ab ind ging geſenkten Blickes vorbei, als wäre er nie
Sinnes geweſen, Herrn Geheimrath Seefeld beziehungs

weiſe deſſen ſchwarzgelocktem Töchterlein einen Beſuch ab
zuſtatten. So nahe am Ziele, verließ ihn mit einem
Male der Heldenmuth, ein eigenthümliches Zagen befiel
ihn ach, das war auch keine Kleinigkeit, aus dem
Sitndirzimmer direkt zur Brautwerbung. Wohl ein Dutzend-
mal war er ſchon vor dem Fenſter der Angebeteten auf-

und abgegangen, immer verſchiebt er das Eintreten für's
nächſte Mal, ſein Zagen nahm aber nur zu und als er
erſchrocken daran dachte, was die vorübergehenden Lente
von ſeinem ſonderbaren Anufzug, von den Roſen in ſeiner
Hand denken könnten, er hätte, um der lächerlichen
Situation zu entrinnen, ſich gewiß nach Hauſe geflüchtet,
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dabei auf ein Material ſtützt, welches öffentlich nicht zu-
gänglich iſt. Es verletzt das Rechtsbewußtſe in
weiter Kreiſe, daß zu politiſchen Parteizwecken
von Privat-Correſpondenzen Gebrauch gemacht
wird, die nur dem Gerichtshof zugänglich ſein ſollten.
Solche Angriffe ſchaden in der öffentlichen
Meinung mehr den Angreifern als den Ange-
griffenen.“

S. Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Auch geſtern Morgen unternohm der Kaiſer eine

Fahrt nach dem Thiergarten und hörte, von dort zurück
gekehrt, die regelmäßigen Vorträge. Später ertheilte der
Monarch Andienzen und arbeitete mit dem Chef des Zivil-
kabinets.

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung (ausführlicher
Bericht heute in der 2, Ausgabe) legte der Staatsſekretär
des Jnnern von Bötticher den Standpunkt der verbün-
deten Regiernngen in der Arbeiterſchutzfrage eingehend
dar. Danach ſtehen die verbündeten Regierungen nach wie
vor den Beſchlüſſen, wie ſie in dieſer Frage vom Reichs-
tage gefaßt ſind und geſtern wieder in Form von Anträgen
an das Hans gebracht waren, ablehnend gegenüber. Die
Regierungen ſind einmal überzengt, daß die Beſchlüſſe, wie
ſie gefaßt ſind, durch die beſtehenden Verhältniſſe nicht be-
gründet ſind, ſie glauben ferner, daß dieſelben nicht den
geeigneten Weg bilden, anf welchem das in dieſer Frage
gewünſchte Ziel erreicht werden kann und ſie können ſich
endlich nicht entſchließen, dem Arbeiter die Gelegenheit zur
Ausnutzung der ihm von der Natur gegebenen Arbeitskraft
in höherem Maße zu beſchränken, als dies durch überwie-
gende Rückſichten der öffentlichen Wihlfahrt erforderlich
iſt. Jn dieſer ihrer Ueberzengung ſtehen die verbündeten
Regierungen einmüthig zuſammen und keine derſelben hat,
wie Staaisſekretär von Bötticher betonte, irgend welche
Vorſchläge in der Richtung der Reichstagsbeſchlüſſe ge-
macht. Demnach dürfte ein Zweifel an dem Schickſal der
Reichstagsanträge in der Arbeiterſchutzfrage, wie ſie jetzt
wieder geſtellt ſind, nicht möglich ſein.

Die Reichstagscommiſſion für das Alters-
verſichernngsgeſetz hat geſtern den wichtigen S 7 in
folgender Faſſung angenommen

„Gegenſtand der Verſicherung iſt der Anſpruch auf Gewäh-
rung einer Alters bezw. Jnvalidenrente. Altersrente erhält,
ohne daß er des Nachweiſes der Erwerbsunfähigkeit bedarf,
derjenige Verſicherte, welcher das 66. Lebensjahr (ſtatt 70. der
Regierung vorlage) vollendet hat. Jnvalidenrente erhält ohne
Rückſicht auf das Lebensalter derjenige Verſicherte, welcher in
Folge von Krankheit, Gebrechlichkeit oder Siechthum zu regel-
mäßiger dauernder Lohnarbeit nicht im Stande iſt. 87a Jn-
validenrente erhält auch derjenige nicht dauernd erwerbsun-
fäbige Verſicherte, welcher nachweislich ununterbrochen wäh-
rend eines Jahres erwerbsunfähig war, für die weitere Dauer
ſeiner Erwerbsunfähigkeit.“

Wenn in der hentigen Reichstagsſitzung die
Zölle- und Verbrauchsſtenern nicht erledigt werden, ſoll
eine Abendſitzung ſtattfinden. Der Freitag ſoll für die
Fractionen freigelaſſen, am Sonnabend die Colonialvorlage

wäre nicht Freund Lang noch zur rechten Zeit am Platze
erſchienen.

„Was zögerſt Du noch, Wilberg?
t und auf dieſe Weiſe rückſt Du Deinem Ziele nicht
näher.“

Wilberg fühlte ſein klägliches Benehmen und wußte
nicht, ſich zu entſchuldigen.

„Robert, ich kann nicht dafür, aber mir iſt's, als könnte
ich nicht renſſiren.“

„Das geht ſchon über die Vernunſt! Habe ich doch
geſtern ſchon Geheimrath Seefeld geſprochen, und ich kann
Dir ſagen, der alte Herr umarmte mich ſchier vor Freude
über die Ausſicht, einen ſolchen Schwiegerſohn zu bekom-
men. Auch Emma wird bereits um den Zweck Deines
Beſuches wiſſen. Alſo vorwärts, ich ziehe für Dich die
Glocke, tritt ein in dieſen Himmel und hole Dir Deinen
Engel heraus, bedenke, nicht allzu oft öffnen ſich derlei
Pforten im Leben

Er läutete wirklich an und überließ Wilberg, deſſen
Herz vor Angſt und Aufreguug zu zerſpringen drohte, ſeinem
Geſchicke. Reſignirt trat dieſer durch das ſich öſfnende Thor,
gelangte in den „Salon“ und erwartete das Fränlein, das,
wie vorhergeſagt, in Abweſenheit des Papas Herrn Profeſſor
empfangen wird.

„Muth, Muth!“ rief es in ſeinem Jnnern, er ver
ſuchte mächtig, ſeine Wallung zu bekämpfen, „vielleicht
geht es doch!“ flüſtert die kleine Hoffuung. „Du fällſt
durch!“ ſchrie der ſtarke Peſſimiſt ach er hatte
gar nicht Zeit, ſich zu ſammeln. Er hörte Tritte ſie
war's Emma, ein freundliches Lächeln, eine ſüße Hand
bewegung hieß ihn willkommen. Sie ſei hocherſreut über
die Ehre des unerwarteten Beſuches, ſagte der Schalk,
wo doch Papa geſtern Abend ſchon Alles verrieth.
Einmal ſtieß er an einen Tiſch ſchlug von der Con
ſole ein Buch hernnter, und erreichte ohne weiteres Malheur
die ſchützenden Arme eines ſchwellenden Fautenils.

Wilberg athmete ein wenig auf. Die Einleitung wäre
überſtanden. Nun, da es aber an die Hauptſache gehen
ſollte, wurde er unter Schrecken gewahr, daß ihn die
wohleinſtudirte Rede ſchmählich im Stiche gelaſſen. Er
wußte gar nicht mehr, wie beginnen, die Fragmente in
ſeiner Erinnerung entbehrten des Zuſammenhanges, er ſah
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auf die Tagesordunng geſetzt werden. Sie wird einer
Kommiſſron überwieſen werden, deren Wahl noch an

demſelben Tage ſtattfindet. eDas prenßiſche Abgeordnetenhaus hat ſeiner Zeit eine
Reſolution dahin geſaßt, daß die Regierung anzugehen ſei, im
Bundesrathe auf eine reichsgeſetzliche Regelung der Herſtel
lung und des Vertriebes von Bier hinzuwirken. Es ſind
nun, der „Staat-Corr.“ zufolge, Verhandlungen über dieſe
Frage bei den betheiligten Reichsämtern, wie unter den ver-
bündeten Regierungen 'im Gänge.

Der Landrath, Geheime Regierungsrath Graf
von Bismarck-Schönhanſen iſt zum Regiernngs-
Präſidenten ernannt worden.

Einer Nachricht aus der Schweiz zufolge gedenkt
Freiherr v. Roggenbach dorthin zu überſiedeln; er
hat ſich, den Münchener „N. Nachr.“ zufolge, nach Zürich
begeben, wo er eine Beſitzung zu bleibendem Aufenthalt
angekauft habe.

Die Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit dem
Kronprinzen von Griechenland wird nach der „Poſt“
im Frühjahr in Athen ſtattfinden, da in Berlin Schwierig
keiten hinſichtlich der religiöſen Tranung in Folge der kon
feſſionellen Verſchiedenheit entſtehen würden.

Ueeber den neuen Juſtiz miniſter ſchreibt die
„Kreuzztg.“: Soviel verlautet, hat die Annahme, daß der
Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts Dr. v. Schellin z
das durch den Rücktritt des Staatsminiſters Dr. v. Fried-
berg erledigte preußiſche Juſtizminiſterium erhalten werde,
an Wahrſcheinlichkeit gewonnen.

Der Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart
v. Schellendorff ſoll nach der „Frkf. Ztg.“ in nächſter Zeit
bevorſtehen.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 23. Jannar 1889.
Tagesordnung: Etat, Volksſchullaſtengeſetz, kleinere Vor

agen.
Am Miniſtertiſche: von Scholz, von Lueins. von

Goßler, Herrfurth und Kommiſſarien.
Präſident von Köll er eröffnet die Sitzung um 11',, Uhe-
Die erſte Etatsberathung wird fortgeſetzt.
Abg. Graf Limburg-Skirüm (konſ.): Jch ſpreche mein

Bedauern aus, daß ich heute an Stelle des Herrn v. Minnige-
rode Herrn Rickert auf ſeine geſtrigen Ausführungen erwidern
muß. Nicht weil ich ihn nicht widerlegen könnte, ſondern weil
es mir ſchmerzlich iſt, daß ein Mann von den Kenntniſſen und
der Charakterfeſtigkeit des Herrn von, Minnigerode aus dern
par amentariſchen Leben freiwillig ausſcheidet. (Beifall rechts.
Daß unſere Finanzlage eine gquüsgezeichnete iſt, gebe ich von
vornherein zu, aber ich meine, daß unſere jetzige Finanzwirthſchaft nicht ganz den altpreußiſchen Grundſätzen enſſpricht, Daß

die Etats, und beſonders der für die Stagtseinnahmen ar.r
meiſten in Betracht kommende Eiſenbahnetat, ſchwankende ſ.nd,
iſt nicht zu vermeiden, es iſt das doch aber wahrlich ein
kleineres Uebel, als wenn man mit, fortwährenden Defizits zu
käpfen hat. Was unſere Finanzlage anbetrifft, ſo betrug
unſere Geſammtſchuld etwas über 5 wer deren
Verzinſung hauptſächlich die Ueberſchüſſe aus dem Eiſenbahn
Etat benutzt worden ſind, und dennoch wurden uns aus dieſem
Etat noch 90 Millionen zur Verfügung geſtellt. Das iſt eine
Finanzlage, wie ſie kein anderer großer kontinentaler Stagt
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ſein Unglück voraus und konnte ſich der Verwirrung nich-
mehr entreißen.

Sie ſah ſeine Befangenheit und bemerkte, um nur
Wert etwas zu ſagen: „Ein heißer Tag heute, Herr

rofeſſor!“
Ah, das war ein Faden, den er fortſpinnen konnte!
„Allerdings, heiß, ja ſehr heiß geradezu unerträg

lich wie in Egypten oder Meſopotamien. Belieben u
wiſſen ich war mehrmals in Egypten die prä
hiſtoriſchen Funde nein, die pharaoniſchen, die
Schlichtung und Sonderung auch Obelisken ja, da
war es heiß viel heißer als hier. Oh, was ich
ſage, das iſt ſelbſtredend Aſrika iſt heiß ſehr heiß

aber auch in Kleinaſien iſt die Hitze unerlräglich,
wir konnten oft nicht an die Arbeit. Am liebſten be
fand ich mich in Egypten, die Pyramiden nein, der
Sphinx hatte etwas ſo Anzügliches will ſagen
nein da iſt es auch ſehr heiß. Jn Herenlanum
unvergleichliche Gegend Fräulein waren noch nicht da

das Schönſte, was ich kenne der Veſuv, Neapel
Erinnerungen Capri.

Und ſo ging es ſort, ohne Kopf und Fuß in infinituw,
aus einer Verwirrung fiel er in die andere, nirgend

konnte er ſich feſtklammern, kein Thema feſthalten und
einige hingeworfene Worte der Schönen brachten ihn völlig
um die Beſinnung. Dabei drückte und pflückte er zitternd
an den mitgebrachten Roſen, denen eine ſo hohe Be-
ſtimmung zugedacht war, ſie lagen bereits alle zerſtrent
anf dem Teppiche. Seiner That inne geworden, erinnerte
er ſich keine Blumen zu beſitzen, die er, auf „dem Gipfel
des Berges“ angelangt, ſeiner holden Braut übergeben
konnte und da bei Ermangelung dieſer „eonditio eine
qua non“ ohnehin alles vergebens, verlor Wilberg völlig
die Beſinnung, erhob ſich plötzlich und ſtürzte, einige Ab-
ſchiedsworte ſtammelnd, aus dem Zimmer hinaus.

Das ſchöne Mädchen, über des Proſeſſors ſonderbares
Benehmen im höchſten Grade erſtaunt ja bennruhigt,
ſah dem Flüchtenden erſt erſtarrt nach, ſie konnte ſo ſchnell
das Alles nicht begreifen; dann wurde ihr aber die Sache
klar, ſie fand das Jntermezzo recht luſtig und begann ieiſe
u kichern dann herzlich zu lachen, ſo herzlich, daß ſieh vor Vergnügen auf's Sopha warf. Der hereiutretende

Papa hörte eine Weile erſtannt ihrem Ausbruche zu, frug
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dem politiſchen Leben des Abg. Rickert.

aufweiſen kann. Betrachte ich dagegen die Finanzwirthſchaft,
ich will ja keineswegs damit der jehigen Finanzverwaltung

einen Vorwürf machen ſo ergiebt ſich, daß wir unſere oben
genannte Geſammtſchuld in dieſem Jahre, mit 9057 000 Mark
amortiſirt, haben, und dazu kommen noch 6 Millionen für
Amortiſation alter Schulden, das macht etwa 3 pro Mille,
während früher die etatsmähige Amortiſation pro Cent be-
trug. Nach den uns gemachten Ausſichten werden ja im nächſten
Jahre 11 pro Mille amortiſirt. Wir dürfen nicht vergeſſen,
daß wir im vorigen Jahre neben einer Anleihe von 252 Mil
lionen noch 288 Millionen Kapitalvermögen für unſere Staats-
ausgaben gebraucht haben: da iſt alſo gewiß Vorſicht geboten.
Was die Angaben des Herrn Rickert über die Domänen be
trifft, ſo ſind dieſelben doch nicht richtig. Bei der Verpacht-
ungen ſind im letzten Jahre 4 .4 pro Hektar, wenn man den
Durchſchnitt aus der ganzen Monarchie zieht, weniger heraus-
gekommen als früher. Durchweg zeigen ſich bei den Verpacht-
nungen bedeutende Mindererträge. So thöricht ſind doch
die Domänenpächter nicht daß ſie über ihre Ver-
hältniſſe Pacht zahlen nein, m. H., die Landwirth-

zeigt einen ſolchen Niedergang, daß die ver-
tändigſten Berechnungen der Domänenpächter zu Schanden ge-

worden ſind. (Beifall rechts.) Die Nachweiſung der pachtlos
ewordenen Domänen iſt ein deutlicher Hinweis auf den
chweren Druck, der auf der Landwiethſchaft laſtet. (Beifall

rechts.) Herr Rickert hat gemeint, daß bei der vorhandenen
Preisſteigerung der landwirthſchaftlichen Produkte die Land-
wirthe ihre Klagen endlich einſtellen ſollten. Der Beweis des
Aufſchlags iſt noch nicht erbragcht, und wenn er erbracht wäre,
ſo fragt es ſich, ob der Aufſchlag nicht hauptſächlich auf die
theilweiſe Mißernte und das durch dieſelbe vorhandene geringere
Angebot zurückzuführen iſt. (Beifall rechts.) Wenn eine kleine
Preisſteigerung ſtattgeſunden hat, ſo wird ſie reichlich aufge-
wogen durch das Manko am Quantum des Getreides. Dennoch
bleiben aber die heutigen Getreidepreiſe noch weit zurück gegen
diejenigen der Jahre von 1853 bis 1877. Jn dieſen Jahren
koſtete die Tonne Weizen im Durchſchnitt 216,72 Mark. Jetzt
koſtet Weizen in Königsberg 164 Mark, in Berlin 173 Mark, in
Mannheim 210 Mark, im Durchſchnitt alſo 182 Mark. Angeſichts
dieſer Verhältniſſe können wir dem Herrn landwirthſchaftlichen
Miniſter nur dankbar ſein, daß er im Etat namhagfte Mittel
zur Auſhilfe der Landwirthſchaft, für Meliorationen, für Pferde-
und Vichzucht bereit geſtellt hat. (Beifall rechts.) Angeſichts
ſolcher Verhältniſſe abex wäre die Aufhebung der Getreidezölle,
wie ſie Herr Rickert wünſcht, ein Verbrechen gegen die Land-
wirthſchaft. (Erneuter Beifall rechts.) Auch die Arbeitslöhne
ſind nicht herabgegangen, ſondern unzweifelhaft und naturgemäß
geſtiegen. Die ſtatiſtiſchen Anführungen, des Abg. Rickert be
weiſen in der Frage, ob die Arbeiter mehr oder weniger Lohn
bekommen haben, gar nichts. Es bleibt das Geſammtreſultat,
daß die Löhne im Jahre 1886 insgeſammt um 161 Millionen
gegen das Jahr 1887 geſtiegen ſind. Auch bezüglich der Spar-
koſſen muß ich entgegen den Behauptungen des Abgeordneten
Rickert konſtatiren, daß die Spareinlagen der arbeitenden Be
völkerung weſentlich höhere geworden ſind. Die Zunahme be-
trägt nach meinen Jnformationen im Jahre 1887 6,5 gegen
6,2 im Vorjahre: die Sparkaſſen-Sammelſtellen ſind von
1184 auf 1301 geſtiegen, 6 Sparkaſſen ſind neu gegründet
worden. Jch darf in Uebereinſtimmung mit meinen politiſchen
Freunden, die mit den Verhältniſſen vertraut ſind, behaupten,
daß die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter in den letzten Jahren
ſich erheblich verbeſſert hat (Sehr richtig! rechts) und daß dieſelben
ſich eines erhöhten Wohlſtandes erfrenen. Zu bedauern für uns
iſt nur der Arbeitermangel, den wir empfinden, weil ſo viele
Arbeiter aus den ländlichen Diſtrikten nach den ſtädtiſchen ziehen
ruviter dnpiung des Abgeordneten Rickert, daß die Arbeiter
bevölkerung ſich geger wärtig in einem ſchlechteren Zuſtande
befinde, als früher, iſt, abſolut nicht richtig: er hat ſich auch nicht
im Entfernteſten bemüht, einen Beweis dafür zu liefern. Der
Abgeordnete Rickert hat ſodann behauptet, daß die Holzzölle ein
Steigen der Preiſe nicht bewirkt haben. Das iſt ſehr zu be-
dauern, beweiſt aber nux, wie nothwendig die Einführung dieſerZölle war im Jntereſſe der Landwirihſchaſt, um dem ſtetigen
Raubbau in den Nachbarländern zu begegnen. Jch komme nun

zu den Steuern. Der Abg. Rickert hat ſich anf ſeinen Gene-
ralbericht vom Jahre 1878 bezogen, in dem er die Quotiſirung
empfohlen habe. Jch bin auch heute noch der Anſicht, daß die
Quotiſirung eine unpraktiſche und bedenkliche Maßregel iſt.
Jch weiß nicht, weshalb der Abg. Rickert ſich immer auf dieſen
Generalbericht bezieht, der ſich in ſeinen Konſequenzen nicht
bewährt hat. Dieſer Generalbericht bezeichnet eine Wendung in

u (Sehr wahr! rechts.)Damals betheiligte er ſich an der Pgurng der Geſetze und
half. an deren Zuſtandekommen. Von da an datirt die Zeit, wo
er in der Oppoſition verharrt und ſich Allem widerſetzt hat
was die Regierung vorgeſchlagen. (Sehr richtig! rechts. Was
die Reform der direkten Steuern anbetrifft, ſo ſind die Schwie-

endlich verwundert: „Wo iſt denn Herr Profeſſor Wilberg?
Jch hörte, er ſei bei uns zu Beſuch.“

„Pro pro feſſor Wiiihilberg!“ ſie konnte
vor Lachen nicht ſprechen.

„Nun ja doch, Profeſſor Wilberg, iſt er ſo ſchnell
wieder fort, und was bedenten Deine Lachſalven?“

„Ach, Papa, wenn Du hier geweſen wäreſt. Ha,
ha ha! wie luſtig das war, der Profeſſor ha
ha ha!“

„Emma“, entgegnete Papa ſtreng, „ich will nicht
hoffen, Du könnteſt irgend etwas Unſchickliches gethan
haben; ſagte ich Dir doch geſtern ſchon Näheres über den
Zweck ſeines Beſuches.“

„Aber Herzenspapa, ich kam ja garnicht zu Worte.
Der Profeſſor ha ha ha! es iſt unbeſchreiblich.“

„Hat er nichts Beſtimmtes geſprochen
„Beſtimmtes! Ach ja, er ſprach tolles Zeug zuſammen,

von Egypten, Herculannm, Meſopotanum und Gott weiß
was für ſchönen Gegenden, zerpflückte hier ein paar ſchöne
Roſen, gerieth in höchſte Extaſe und ſtürzte plötzlich aus
dem Zimmer. Oh, das war köſtlich.“

Der Geheimrath wurde ernſt und krauſte nachdenklich
die Stirne.

„Und über Dich, über ſeine Abſichten ſprach er kein
Wort?“

„Nicht eine Silbe, Papa, wäre aber auch ganz über-
flüſſig geweſen.“

„Wie meinſt Du das, Emma?“
„Ach, Papachen, Du könnteſt doch nicht wünſchen, daß

mich ſo ein trockener Gelehrter, den außer Pyramiden und
Mumien nichts intereſſirt, heirathet!“

„Kind, wenn Profeſſor Wilberg Dich nur wollte!
Solche Männer ſind rar, und glücklich das Mädchen, das
er einmal nimmt!“

„Jch mag ihn aber nicht, Papa, mein Mann
muß auch Herz haben, nicht nur Kopf“, erwiderte ſie
verſtimmt.

„Ach was, Schrullen, nichts als Schrullen! Wenn ich
nur wüßte, wo der Haken war, und was ihn vom Er-
klären abhielt? Es ſoll ſchon werden, Du aber, Töchter
chen, laß Papa für Deine Zukunft ſorgen, wo er ja ſagt,
kannſt Du getroſt einſchlagen, denn da ſchaut gewiß Dein
Glück heraus.“

Er küßte ſie zärtlich auf die Stirne und ging in
J Zimmer, um den Haken, der Alles aufgehalten, zu
uchen.

Emma blieb in der traurigſten Stimmung zurück. Sie
warf ſich wieder auf das Sopha, aber ach, diesmal war's

ſo belaſten

rigkeiten derſelben nicht zu unkexſchätzen. Eine ſolche Reform
macht ſich nicht in kurzer Zeit. Jch kann bei dieſer Gelegenheitnicht umhin, den vlelſochen Angriffen gegen die angebliche Be
gehrlichkeit der Agrarier entgegen zu kreten und zu bemerken,
daß beſonders in den öſtlichen Provinzen der Landwirthſchaft
die ſchwerſten Opfer auferlegt ſind. Die Lage der Unkerbeamten
iſt keineswegs eine ſo ſchlimme, wie Herr Rickert behauptet. Bei
der Ünſicherheit der Erwerbsverhältniſſe in allen anderen Kreiſen
und Berufszweigen wird es von den Beamten ſehr hoch ge
ſchätzt. daß ſie ein ſicheres, auskömmliches Brat haben. Wenn es
ſo die EiſeubahnVeamten in den letzten Jahren angewöhnt
)aben, mit Maſſenpetitionen an die Budgetkommiſſion heranzu-
treten, ſo muß ich ſagen, daß die Methode dieſer Herren meine
Sympathien gar nicht hat. (Sehr richtig: rechts.) Dieſe Art
der Petition entſpricht nicht dem. was man von einem preußi-
ſchen Beamten verlangen kann. Wir werden alle Wünſche mit
Billigteit prüfen, aber bei aller Billigkeit haben wir gefunden.
daß ein großer Theil der Pelitſonen unberechtigt war. Den
berechtigten hat der Miniſter nach und nach zu entſprechen ge
ſucht. Wenn Herr Rickert dem Herrn Miniſter einen Vorwurf
daraus macht, daß er die Ueberſchüſſe aus dem Eiſenbahnetat
zu niedrig veranſchlagt, ſo iſt dies ganz ungerechtfertigt. Die
vorſichtige Veranſchlagung iſt ein nothwendiges Gegengewicht
gegen die Schwankungen des Eiſenbahnetats. Was die Tarif-
frage betrifft, ſo wünſche ich nicht, daß die Einnahme aus der
Perſonenbeförderung erheblich verringert wird. Jn Deutſchland
erhält das Publikum volle Gegenleiſiung für ſein Geld, mehr,
als in irgend einem andern Lande. (Zuſtimmung rechts.) Wenn
Herr Rickert behauptet, die Privatgeſellſchaften würden mit
Herabſetzungen vorgegangen ſein, ſo erinnere ich zu die 43.
Dividende der Anhalter Bahn und die Dickfelligkeir, die dieſe
den Aufforderungen der Regierung entgegengeſetzt hat. Ver-
zeihen Sie alſo, wenn ich nicht glaube, daß dieſe Privatgeſell
ſchaften irgend etwas VBeſſeres für uns geſchaffen hätten. (Leb-
hafte Zuſtimmung rechts.) Jn anderen Ländern, wie Frankreich
und Amerikaq, herrſcht nicht das edle Syſtein der Konkurrenz,
ſondern das der Koalition, um das Publikum auszubenten und
ſich nicht gegenſeitig in die Quere zu kommen. Welchen Fak-
toren verdanken wir nun das ſo erfreuliche Geſammtreſultat des
Etats? Jn erſter Linie der energiſchen, genialen Jnitiative des
Herrn Reichskanzlers. Ohne die Zollpolitik hätten wir eine
halbe Milliarde mehr zur Deckung des Staatsdeſizits aufnehmen
müſſen. Wir können daher dem Herrn Reichskanzler uur
unſern Dank dafür ausſprechen. (Bravo! rechts.) Dies Eine
würde hinreichen um ihm unſern fortwährenden Dank unſer
fortwährendes Vertrauen in aller Zukunft zu erhalten. (Beifall.)
Aber auch meiner Partei kommt dies Verdienſt zu. Wir haben
ſeine Politik unterſtützt, unſere Mitwirkung hat die Eiſenbahu-
politik durchgeſetzt. Jch ſage es ganz offen, ich freue mich, daß
wir ſo ſtark wieder gekommen ſind weil wir wünſchen, dieſe
Politik ferner wirkſam zu unterſlützen. (Sehr gut! rechts.)
Unſere Anſchauungen ſind weit über unſere eigenen Kreiſe hin
ausgedrungen. Wir werden uns deshalb aufrichtig freuen, wenn
wir gemeinſchaftlich mit andern Parteien arbeiten können zur
Stärkung der Monarchie und des Vaterlandes, zur Förderung
des nationalen Gedeihens im Reiche und in Preußen. (Leb-
hafter Beifall rechts.

Abg. Rickert (deutſchfr.): Der Herr Abgeordnete Graf von
Limburg-Stirum hat mit einem wahren Brillantfeuer zur Ver
herrlichung des Reichskanzlers ſeine Rede geſchloſſen. Jch halte
dieſe rückhaltloſe Zuſtimmung zu jeglichem Vorgehen der Re-
gierung nicht für richtig. Jch eipfinde ein Gefühl der Genug-
thuung, der Partei anzugehören die von der offiziöſen Preſſe
ſo angeſchwärzt wird. Wohin dieſer Terrorismus führt zeigt
das Vorgehen der konſervativen Fraktionsvorſtände gegen die
Kreuz Zeitung welche wegen eines einzigen Artikels, der nicht
unbedingt die Anſichten der Regierung billigte, jetzt geradezu
geächtet werden ſoll Es wird ſich Gelegenheit finden, auch hier
über das Vorgehen der Kölniſchen Zeitung in der Gefſcken'ſchen
Sache ein Wort zu reden. Bleiben Sie uns mit Jhren Vor
würfen vom Leibe, über den Begriff der Oppoſition haben
Staatsmänner, wie der Fürſt Bismarck, anders gedacht, als Sie
jetzt. Die Ausführungen des Herrn Vorredners über die Do
mänen halte ich nicht für richtig. Jch kann darin, daß der
Pachtzins von 15 Mark pro Hektar auf 40 Mark geſtiegen iſt,
keine Beſſerung der Domanialverhältniſſe erblicken. Ebenſo be
haupte ich, daß die Spareinlagen des letzten Jahres nichts fürdie Hebung des Volkswohlſtandes beweiſen. Man hat mich nicht

widerlegt, als ich behauptete, dieſe Einlagen ſetzten ſich in der
Mehrzahl aus, größeren Konten nicht aus kleinen zuſammen.
Selbſt meine harmloſen Bemerkungen über die Veranſchlagungen
im Eiſenbahnetat haben den Zorn des Herrn Vorredners erregt.
Jch werde in der Spezialdiskuſſion ihm darauf antworten.
Wenn der Herr Finanzminiſter geſtern an uns die Frage richtete:
wo wären wir ohne dieſe Steuern? ſo entgegne ich ihm, daß, es
auch noch du giebt, die das arbeitende Volk nicht

würden.

um Luſt und Lachen geſchehen,
traurig auf die ſchmerzlich bewegte Brunſt, und dem dunklen
Augenpagre entſtrömten heiße, bittere Thränen.

„Dieſen trockenen Gelehrten ſoll ich heirathen,“ rief
ſie in größter Betrübniß, „dieſen egyptiſchen Dummkopf,
der einem Mädchen nicht anſtändig „guten Tag“ zu wünſchen
verſteht! Dieſes herzloſe Ungeheuer, das nur von Mumien
und alten Statuen ſprechen kann! Nimmermehr! Nein,
Papa, Du willſt mich gewiß nicht unglücklich machen, eher
gehe ich in's Kloſter!“

Und ſie weinte, weinte, daß die Aeuglein auſchwollen.
„Und wie er daſaß, und mich anſtarrte, als wäre ich

ein Obelisk, vielleicht gar die Nadel der Cleopatra,
die Worte gurgelte er aus der Kehle, von der Stirne
rann ihm der Schweiß, als hätte er Holz geſpaltet.
Oho, Herr Profeſſor, Emma Seefeld iſt eine lebende,
lebensluſtige Blume, die nicht die geringſte Luſt verſpürt,
ſich mit einer trockenen Diſtel zu einem Strauße verknüpfen
zu laſſen.“

„Ja, die Roſen, das war erſt das Schöne. Was er
nur mit ihnen vorhatte? Ach, natürlich der glücklichen
Braut überreichen; wie ſein erdacht! Aber wie er ſie
Alle zerpflückte, da liegen ſie noth, ich will ſie ihm auch
gleich hinüberwerfen, zum Andenken an ſeinen Beſuch.“

Sie bückte ſich nieder, um die auf dem Teppiche zer-
ſtreuten Roſenblätter aufzuleſen.

„Ah, was iſt dag? Gewiß dem Profeſſor entfallen.
Roſapapier? Wie kommt das Ding zu einem Gelehr-

ten, ſein egyptiſcher Unſinn paßt doch eher auf Strohpapier.Und wie das duſtet, gar nicht ſo moderig, wahrhaftig,

Veilchen ſogar, ſchau' doch den Profeſſor kaum
glaublich.“ Dann entfaltete ſie das Papier, aber welches
Wunder! Statt wiſſenſchaftlicher Abhandlungen waren es
zierlich geſchriebene Verſe, Alle „an Emma“ überſchrieben,
Akroſtikons auf „Emma“ lautend, kleine Briefchen mit der
Aufſchrift „angebeteter Engel“ „unſäglich geliebte Emma!“

zum Schluſſe „Dein Dir unwandelbar treuer“
„Dein Dich innig und treu liebender Hermann“. Welch
intereſſanter Fund! Sie las und las, ſie konnte ſich
von den Papieren gar nicht trennen und las ſie flie-
genden Athems immer wieder durch. Dann wurde ſie
nachdenklich.

„Sollt' ich mich getäuſcht haben? Könnte dieſe trockene
Hülle doch ein fühlend Herz bergen? Dieſe Worte ſind
nicht gemacht, nein, gewiß nicht, ſie kommen aus der
Seele. Der Arme, ich that ihm vielleicht Unrecht,
warum überließ ich ihn ſeiner Befangenheit er mußte
ja über mein kaltes Betragen die Beſinnung verlieren.

Der Herr Miniſter hat meine Meinung

das ſchöne Köpfchen ſank

mit der eines Blattes vertauſcht, eine Umtauſchung, gegen die
ich mich verwahren muß. Eine unabhängige charaktervolle
Preſſe halte ich für eine Hauptſache zur Entwickelung eines ge
funden politiſchen Lebens. (Jroniſcher Beifall rechts. Der Fi-
nauzininiſter ruſt: „Jch auch!“ Große Heiterkeit) Jn dem
Sinne, wie die Regierung möchte ich gar nicht auf die Preſſe
wirken. Das, was unſere Preſſe bringt, iſt der Ausdruck ſelbſt

m charaktervoller Männer. (Gelächter rechts. Beiſall
links.

Abg. v. Benda (nat,lib.): Die Budgetſommiſſion, deren
Vorſitzender ich bin, wird in dieſer Seſſion eine beſonders
ſchwierige Aufgabe haben. Sie wird eine richtige Vertheilung
der Mehreinnahmen und die Kontrole über die Veranſchlag
ungen zu bewirken haben, ſie wird auf eine richtige Amortiſation
der Stagatsſchulden ſehen müſſen und darauf, daß in dieſem
Jahre ein richtiger Prozentſatz für dieſen Zweck bereit geſtellt
wird. Gegenüber dem Herrn Abgeordneten Graf Limburg-
Stirum hoffe ich doch, daß wir trotz der großen Schwierig-
keiten, die ſich uns entgegenſtellen, in dieſer Seſſion eine Re
form der direkten Steuern zu Stande bringen werden. Jch
kann verſichern, daß die Budgetkommiſſion ihre Aufgaben mit
allen Kräften zu erfüllen ſuchen wird, und bitte Sie, die in
meinem Antrag genannten Titel an dieſelbe zu verweiſen.

(Beifall.) SAbg. v. Zedlitz (freik.) ſpricht zunächſt ſeine Befriedigung
aus über die Verſicherung des Grafen LimburgStirum, daß
ſeine Partei mit anderen Parteien des Hauſes zuſammengehen
will. Unſere finanziellen Verhältniſſe ſind giigtig: Handel und
Induſtrie befinden ſich in einem erfreulichen Aufſchwung; nur
in Bezug auf die Landwirthſchaft iſt es noch ungewiß, ob ſie
an dieſem Aufſchwung theilnimmt. Trotz der etwas beſſeren
Preiſe iſt die Lage derſelben immer noch eine gedrückte, wenn
auch der Nothſtand nicht überall gleichmäßig iſt. Die Reſerven
der Landwirthe werden nach und nach erſchöpft ſein und es
wird nöthig ſein, ſie wieder in eine beſſere Lage zu bringen.
Die Vermehrung der Beſtenerung iſt nicht ſo ungeheuerlich, als
Herr Rickert ausgeführt. Was aber an Erleichterung, in
Preußen gewährt worden iſt durch Stenererlaß, Uebernahme
der Schullaſten auf den Staat u. ſ. w., beläuft ſich auf 22 M.
pro Kopf und für die Mehrausgabe des Reiches ſind 90 Mill.
Mark bewilligt, und auch zum Theil von den freiſinnigen
Herren. Jm Ganzen bezahlen wir 1592 M. Reichsſteuern, viel
weniger als die Einwohner unſerer Nachbarſtaaten. Der Finanz-miniſter meinte, daß das Verhältniß zwiſchen dem Reiche und
Preußen ſo bieiben wird, wie bisher. Die Finanzminiſter
haben das nicht allein in der Hand, es werden dafür
örganiſche Einrichtungen getroffen werden müſſen. Mit Herrn
von Huene bin ich der Meinung, daß wir die Reſerven des
Reiches und indirekten Steuern werden ſchonen müſſen,
wenn auch noch andere ſteuerfähige Objekte da ſind, wie
z. B. das Bier. Der Eiſenbahnetat wird ja, wohl ſeinen Vor
anſchlag erreichen, daß er zu niedrig veranſchlagt iſt, glaube ich
nicht, denn es ſind ja einige Momente vorhanden, welche
Mindereinnahmen herbeiführen können. Jedenfalls beweiſen
aber die Eiſenbahn-Einnahmen, daß von einem Bankerutt des
StaatseiſenbahnSyſtems keine Rede ſein kann. Die Herab-
ſetzungen von Perſonen und Gütertarifen haben, nach der finan
ziellen Seite hin keine Berechtigung, aber auch nicht nach der
wirthſchaftlichen Seite hin. Die geſetzliche Verpflichtung zur
Tilgung von Staatsanleihen wird diesmal zum erſten Male
erfüllt; das iſt nothwendig, um den Eiſenbahneinnahmen den
ſchwankenden Charakter zu nehmen. Die einzelnen Mehraus-
gaben des Etats werden ja in der Budget Kommiſſion auf ihre
Rothwendigkeit hin geprüft werden. Vollſtändig berechtigt iſt
es aber. daß man mit einer allgemeinen Erhöhung der Be
amtengehälter nicht vorgegangen iſt: dazu drängt die Lage
namentlich des größten Standes, unſerer Landwirthe. Daß die
Ausgaben für die Förderung der Landwirthſchaft eine Ver-
ſtärkung erfahren haben, iſt mit Beifall zu begrüßen namentlich auch die Ausgaben für Beobachtung der Hochwaſſer. Man
ſollte überhaupt prüfen, ob unſere waſſerpolizeilichen Vor-
ſchriften, die alle aus alter Zeit ſtammen, für unſere Verhält
niſſe paſſen. Zu wünſchen wäre es, daß die Alterszulagen und
die ſonſiigen Zuſchüſſe zur Beſoldung für Lehrer und. Geiſtliche
nach beſtimmten Grundſätzen gewährt werden. Die Schul

s bedarf dringlich einer Löſung. Wenn ſie von
Seiten der Regierung nicht. angeregt wird, wird es aus dem
Hauſe heraus geſchehen müſſen. Die Reliktenverſorgung der
Lehrer hätte in dieſer Form ſchon im vorigen Jahre gemacht
werden können; man ſollte jedenfalls nun dabei die Frage der
Beiträge der Gemeinden zu dieſem Zwecke regeln Bezüglich
der Zuſchüſſe für die Geiſtlichen werden wir auch die Bedürf
niſſe der Geiſtlichen der katholiſchen Kirche in's Auge faſſen
müſſen, trotzdem ich glaube, daß die Letzteren hier nicht benach
theiligt ſind, wenn man die Lebensführung der evangeliſchen
und der katholiſchen Geiſtlichen dabei in Betracht zieht. Auch
eine Stolgebühren-9ieform iſt nothwendig, damit nicht der Ge

Wenn ich bedenke, dieſe Gedichte, dieſe warmen Briefe
offenbar, er liebt mich ach, ſollte es wahr ſein?“

Wohl eine Stunde lang ſann ſie über das Geſchehene
nach es gab ja ſo vieles zu überdenken, und das Denken
iſt für das Köpfchen eines jungen Mädchens keine leichte
Sache. Endlich kam es zum Entſchluſſe, ſie ſpringt plötzlich
auf, verbirgt die koſtbaren Papiere in der Taſche und läuft
zu Papa hinüber der, noch immer den Haken ſuchend, in
ſeinem Zimmer beſorgt auf und nieder wanderte.

„Papachen, ich möchte Dir etwas ſagen“, hub ſie an.
„Vor Allem, Emma, hätte ich Dir zu bedeuten

„Aber Papa ich will
„Ja, was denn?“
„Nun, Profeſſor Wilberg.“
„Du willſt den Profeſſor Wilberg?“ Er konnte es

garnicht faſſen, „ob jemand dies Weibsvolk ausſtudirt!
Noch vor ein paar Minutenjplärrt ſie über dieſen Gedanken,
daß es mir das Herz äbgedrückt, und jetzt offerirt ſie
ſich ſelbſt.

„Jch habe es mittlerweile überlegt, Papachen, ich
will ihn, und wenn Du auch

„Jn meine Arme, Töchterchen; daß Du nur zum Ver
ſtande kamſt, ein ſuperber Schwiegerſohn, hätte mir's nicht
träumen laſſen. Wie glücklich werden wir ſein! Nun aber
gleich Ordnung gemacht, ſolche Dinge erleiden keinen
der ſieh Dich vor, der Profeſſor ſoll gleich wieder
hier ſein.“

Und wirklich kaum eine Viertelſtunde verſtrich und
Wilberg ſtand wieder ſeiner Angebeteten gegenüber. Es
wäre unfehlbar eine Repriſe der erſten Aufführung gefolgt,
denn er war womöglich noch befangener und verwirrter
aber hierzu bekam er keine Zeit.

„Ach, Herr Profeſſor, wie liebenswürdig, uns wieder
zu beſuchen, nehmen Sie doch gefälligſt Platz.“ Sie führte
ihn an der Hand zu einem Fauteuil, ſonſt wäre die ganze
Etagère in Trümmer gegangen. Durch die ſüße Berührung
verſtärkle ſich aber nicht ſein Muth.

„Verzeihung Fräulein bitte ſtotterte er iv
höchſter Verlegenheit.

„Was wäre zu verzeihen, Sie ſind wicder n und
nun iſt alles gut. Aber wenn ich bitten darf,“ ſagte ſie
ſchalkhaft, „Egypten laſſen wir ganz bei Seite, es mag ja
dort recht hübſch ſein, es giebt jedoch auch Schöneres noch
auf dieſer Welt. Sehen Sie, ich fand hier vorhin etwas,
was mir intereſſanter iſt und mir auch ausnehmend ge

Darf ich Einiges vorleſen, Herr Profeſſor
Sie nahm die verloreuen Gedichte aus der Taſche,

fälſt.
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bühr wegen die Kinder m bleiben, die Ehen kirchlich
nicht eingeſeguet werden. Unerfüllt geblieben iſt der Wunſch
nach einem Fonds zur Bildung neuer Parochien, dafür iſt
die Aenderung der Beſtimmungen des Fonds für das fis
kaliſche Patronat nicht genügender Erſatz. Herr von Huene
hat die Ueberweiſungen der halben Grund- und Gebäude-
ſteuer an die Gemeinden empfohlen: Herr Hobrecht hat
ehofft, daß dadurch die Zuſchläge zur Grundſteuer be-ſeitig würden. Er hat dabei aber überſehen, daß außer für

die Kommunagalzwecke auch für Schul wecke und für provinzielle
Anusgaben die Grundſteuer als Erhebungsmodus dient. Dieſe
Wirkung könnte auch nur dadurch herbeigeführt werden, daß
man die Steuerverhältniſſe erſt in gllen Gemeinden gleichmäßig
macht. Danach würden auch viele Gemeinden weniger erhalten,
als ſie jetzt nach der lex Huene erhalten. Deshalb möchte ich
davor warneu, dieſes Projekt ſo ſchuell zu verfolgen, namentlich
auch, weil es nicht der Gerechtigkeit entſprechen würde, den
Gutsbezirken die Grundſteuer zu überweiſen. Es iſt eine Neu-
ordnung der Verhältniſſe unſerer Landgemeinden nothwendig,
und dieſe Neuordnung wird erleichtert werden, wenn wir den
neuen Gemeindebildungen als Pathengeſchenk die halbe Grund
ſteuer übexweiſen können. (Zuſtimmung.) Wir befinden uns
mit dem Etat jetzt auf dem richtigen Wege, das wieder zu er-
reichen, was ſtets der Stolz Preußens war: eine Steuerein-
richtung, welche mit gerechtem Maße mißt, und eine ſichere und
feſte Finanzpolitik. (Beifall rechts.)

Abg. Sattler hob zunächſt hervor, daß neben der konſer
vativen auch die nationalliberale Partei bei der Eiſenbahn
Verſtaatlichung mitgewirkt hatte. Das Portemonnaie-Geſetz iſt
nicht von Herrn Hobrecht vorgelegt worden, ſondern von Herrn
Bitter. Redner wendet ſich dann gegen die „Freiſinnige Ztg.“,
welche bei der Wahl in MeilleDiepholz lauter Lügen gegen ihn
verbreitet habe. In einer ſolchen Sprache kaun er nicht das
Auftreten charaktervoller Menſchen erkennen. Redner geht dann
gaus kurz auf den Etat ein und erklärt ſich namentlich mit der
Vermehrung der Schuldeuntilgung einverſtanden, hält aber das,
was bis jetzt in dieſer Beziehung geleiſtet war, für zu gering
gegenüber einem Schuldenetat von nahezu 6 Millarden. Die
12 Millionen, welche jetzt zur außerordentlichen Schuldentilgung
beſtimmt waren, werden nicht lange für dieſen Zweck disponibel
ſein. Jm Uebrigen iſt der Redner mit der Etataufſtellung voll
ſtändig zufrieden und in vielen Punkten einverſtanden mit dem

Abg. v. zzedlitz. tDamit ſchließt die Debatte. Der größte Theil des Etats
wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Der Nachweis über
die Verwendung des Dispoſitionsfonds im Eiſenbahnminiſterium
und die Verhandlungen des Landes-Eiſenbahnraths werden der
Budgetkommiſſion, die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben
für 1887—88 über die allgemeine Rechnung für 1885—86 werden
der Rechnungskommiſſion überwieſen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
i daegenng des Geſetzes über die Erleichterung der Volks-
chullaſten.
Abg. Sattler beantragt die Verweiſung an eine Kom-

miſſion von 14 Mitgliedern. Es ſei zu wünſchen, daß die Be
ſeitigung des Schulgeldes nun auch völlig erreicht werde: das
werde nur möglich ſein, wenn man durch die Faſſung des Ge-
ſetzes den Bezirksausſchüſſen Gelegenheit gebe, ſich noch einmal
mit dieſer Frage zu befaſſen.

Abg. Steinmann (konſ.) hält eine kommiſſariſche Be
rathung nicht für nothwendig. Die Ausführung des Schul-
laſtengeſetzes hat gezeigt, daß man ſeine Erweiterungen ohne
beſondere Bedenken annehmen könne. t erAbg. v. Schorlemer-Alſt (Zentr.) hält eine kommiſſariſche
Berathung für nothwendig, da es ſich um eine Mehrausgabe
von 6 Millionen Mark handelt.

Abg. v. Oertzen ffreik.) glaubt ebenfalls, daß eine kom
miſſariſche Berathung nothwendig ſei, namentlich wegen der
finauziellen Seite.

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern
verwieſen.

Schluß 2 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr, (Geſetz-Entwurf betr.

die Polizei in Berliner Vororten, Geſetz-Entwurf betreffend die
Polizeikoſten, kleinere Vorlagen und Geſetz-Entwurf betreffend
Theilung des Reg.Bez. Schleswig.)

Heer nud Marine.
Der Kaiſer hat das Abſchiedsgeſuch des

Vize- Admirals von Blane genehmigt. Derſelbe
diente bis 1861 bei der Jnfanterie, dann drei Jahre bei
der engliſchen Marine und trat erſt 1864 in die preußiſche
Marine als Kapitän-Lieutenant ein, er wurde 1869 Kor-
vettenkapitän; 1875 Kapitän, 1883 Kontre-Admiral, 14.
Mai 1887 Vize-Admiral und Stationschef. Kapitän zur
See Heusner iſt zum Kontre-Admiral ernannt.

er

Wilberg erblickte und erkannte ſofort ſeine Papiere, ach, wer
beſchreibt ſeine grenzenloſe Angſt und Verwirrung.

„Mein Fräulein, ſtammelte er ſchreckensbleich ich
bitie tauſendmal es iſt

„Ach nein, Sie müſſen hören, wenigſtens eine Probe
daraus. Dies Gedicht hat mir überaus gut gefallen, und
ich bin begierig, zu hören, wie Sie über meinen Geſchmack
urtheilen. Alſo gut aufgemerkt.

An Emma.
Dies iſt nämlich der Titel.

„Durch das Leben möchte ich Dich tragen,
Treu ergeben ſtets wollt' ich Dir ſein,
Meine junge Seele möcht ich legen
Ganz in Dein liebliches Herz hinein.“

„Fräulein, ich beſchwöre Sie,“ flehte händeringend
der Profeſſor.

„Warten Sie doch, es kommt noch eine Strophe, der
Schlußeffect.“

„Deine Wünſche ſeien meine Wünſche,
Biſt Du glücklich, glücklich bin auch ich,
Sei die Meine, Emma, hör mein Flehen,
Biſt Du mein, ich weiß, dann liebſt Du mich!“

„Nun, was ſagen Sie zu dieſer Sprache? Dieſes
Feuer, dieſer Schwung, in acht Zeilen ein ganzer Roman.“

„Ach was, Roman“, tönte es da kräftig zur Thüre
herein, „wir ſelbſt müſſen wohl eingreifen, ſoll die Ge-
ſchichte vom Fleck kommen und der Geheimrath trat ins
gliwer, hinter ihm, ſchlau lächelnd, Freund Robert

ang.
„Töchterchen, ſprach der Alte, Herr Profeſſor Wilberg

hat bei mir um Deine Hand angehalten und ſich auch mein
Jawort geholt. Wie denkſt Du hierüber.“

Emma ſchlug verwirrt die Augen nieder und wurde
roth wie Wilberg.

„Wenn der Herr Profeſſor mich wollte
flüſterte ſie zögernd.

Wilberg ſprang auf, die Ueberraſchung hatte ihn bis-
her gelähmt.

„Fräulein, ſie könnten, ſie wollten
Es überkam ihn mit einem Male ein heroiſcher Muth,

denn er fühlte, er ſei „auf dem Gipfel des Berges“ ange-
langt. Schnell riß er die Roſe aus dem Knopfloch, über
reichte ſie mit flehender Geberde ſeiner geliebten Emma und
ſie ſank oh über den prophetiſchen Freund an ſeine
hochwogende, glückdurchſtrömte Bruſt.

Auch der reichlich n väterliche Segen blieb nicht
aus und in vier Wochen gabs Hochzeit.

Das war des Herrn Profeſſors Brautwerbung.

Die Offiziere der Marine haben auf allerhöchſte
Verordnung für den verſtorbenen kommandirenden Admiral
Graf v. Monts auf drei Tage Trauer angelegt

Erdkunde, Kolonieen, Reiſen.
Nach Kamerun, wo ſchon ſeit länger als zwei

Jahren Herr Chriſtaller als Lehrer thätig iſt, wird ſich
demnächſt im Auftrage des Auswärtigen Amtes ein zwei-
ter Lehrer, Herr Flad, begeben; derſelbe ſtammt, gleich
Herrn Chriſtaller, aus Württemberg.

Der norddeutſche Lloyddampfer „Nürnberg“ iſt mit
den für Apia beſtimmten Erſatzmannſchaften abgegangen.

Der „Standard“ erfährt, Fürſt Bismarck habe
der engliſchen Regierung verſichert, Deutſchland
beabſichtige durchaus nicht, der Autorität des
Sultans von Sanſibar zu nahe zu treten. Wie
bekannt iſt die Abweiſung einer ſolchen Abſicht auch in
anderen amtlichen Kundgebungen der deutſchen Regierung,
Vſeln das Weißbuch Belege giebt, nachdrücklich bereits
erfolgt.

Jn den Zeitungen wird jetzt daran erinnert, daß
der Kronfideikommißfonds an dem Schickſal der
Dentſch-oſt afrikaniſchen Geſellſchaft erheblich be-
theiligt ſei, inſofern Kaiſer Wilhelm J. im Jahre 1887
bewogen wurde, durch Vermittelung der Seehandlung für
500000 4 Antheile der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
zu zeichnen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Halle. Der Hall. Ztg. wird berichtet: Der bis

herige außerordentliche Profeſſor Dr. Hugo Gering zu
Halle a. S. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel ernannt
worden.

Bonn. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe Dr. Heinrich Herz iſt, wie
man uns ſchreibt, zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn ernannt wordenDer bisherige außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen

Fakultät der Univerſität zu Bonn Dr. Eduard Ketteler iſt zum
ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Königsberg. Der Albertus- Univerſität iſt zur An
nahme der ihr von dem Rentier Güterbock in Wiesbaden
letztwillig zum Zweck der Unterſtützung hülfsbedürftiger Studi
renden der Medizin und der Naturwiſſenſchaften vermachten
12000 die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Göttingen. Privatdozent Dr. Brock iſt als Nach-
folger Roſenberg's zum ordentlichen Profeſſor der vergleichen
de Anatomie und Entwickelungsgeſchichte nach Dorpat be-
rufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjeun iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
2 Merſeburg, 23. Januar. (Muſikaufführung.) Geſtern

Abend fand im hieſigen Dome vor einem ſehr großen Zuhörer-
kreiſe die Aufführung des J. Haydu'ſchen Oratoriums „Die
Schöpfung ſeitens des hieſigen Schumanunſchen Geſang-
vereins ſtatt. Als Soliſten wirkten dabei mit die Concert
ſäugerin Fräulein Helene Oberbeck (Sopran) und die König-
lichen Domſänger Herren Holdgrün (Tenor) und Rolle
(Baß), ſämmtlich aus Berlin. Das Orcheſter wurde durch unſere
hieſige Stadtcapelle gebildet. Die Aufführung war eine aller
ſeits wohlgelungene, wozu ſowohl die Soliſten, als auch der
Chor und das Orcheſter das Jhrige beitrugen, ünd wofür be
ſonders dem bewährten Leiter des Geſangvereins, Herrn Muſik
direktor Schumann, der wärriſte Dank der hieſigen Muſikver-
ſtändigen gebührt.

T e. Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 23. Januar. (Porto-
freiheit.) Jn, Lehrerkreiſen iſt hin und wieder angezweifelt
worden, ob die den Lehrern gewährte Dienſtalterszulage,
Staatsbeihilfe und dergl. von den königlichen Regierungs
Hauptkaſſen franco e werden müſſen. Nach Einſendung
der vorgeſchriebenen Quittung iſt dies der Fall: denn der Herr
Cultusminiſter, ſowie der Herr Finanzminiſter haben angeordnet,
daß die Zuſendung der Staatsbeihilfe zu den Lehrerbeſoldungen
und den Dienſtalterszulagen an die Lehrer, welche ſich an Orten
ohne königliche Kaſſen befinden, fortan portofrei erfolgt.
Dieſer Erlaß datirt übrigens ſchon vom 31. Mai v. Js.

Jndnuſtrie und Handel.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht Erlaſſe wegen Umwand-

lung der halberſtädter Stadtanleihe von 1882 (1 500 000
Mark) und der elbinger Stadtanleihen von 1875 und 1885
(zuſammen 807 700 .4) in 3prozentige Titel.

77 Durch die von der Verwaltung der Darmſtädter
Bank vorgeſchlagene Erhöhung des Aktienkapitals um 20 000 000
Mark wird daſſelbe von 35 000 000 ſüdd. Gulden 60 000 000
Mark auf, 80000 000 erhöht. Der ſüddeutſche Gulden iſt
hierbei, wie bei der Einlöſung der Dividendenſcheine, im Ver
hältniß von 7. Fl. gleich 12 .4 berechnet. Die Reſerven der
Bank, welche durch das vorausſichtliche Aufgeld bei Ausgabe
der neuen Aktien eine Verſtärkung erfahren werden, umfaßten
Ende 1887: geſetzliche Reſerve 732 555 beſondere Reſerve
7,668 021 Spezialreſerve der Kommanditen 312 101 Spe-
zialreſerve für verſchiedene Verbindlichkeiten 1687 549 Der
gleichzeitig angebotene Umtauſch von 7 alten Aktien à 250 Fl.
ſüdd. W. gegen 3 neue Aktien à 1000 entſpricht dem erwähn-
ten Werthverhältniß von 7 Fl. 12Die Vertreter der Weſt und Süddeutſchen Gruppe des
Deutſchen Eiſenhütten-Verbands beſchloſſen in einer am
Dienſtag in Frankfurt a. M. ſtattgehabten Verſammlung die
Erhöhung des Grundpreiſes für Walzeiſen um 3 Der
Preis ſtellt ſich jetzt auf 125 ab Neunkirchen.

Eine am 21. Januar in Frankfurt a. M. abgehaltene
Verſammlung von Vertretern deutſcher Webereien konnte
feſtſtellen, daß die ſeitherigen Beſtrebungen, höhere, den Her
ſtellungskoſten halbwegs angemeſſene Gewebepreiſe zu erzielen,
ſich eines günſtigen Erfolges zu erfrenen hatten, und beſchloß
die endgültige Errichtung eines Verbandes deutſcher
Webereibeſitzer, der in vier Unterverbände mit den nöth-
igen Abtheilungen einzutheilen wäre. Es wurde ferner eine
allgemeine Preisſtaffel für rohe Kattune und Neſſel feſtgeſetzt,
welche durch den Druck verbreitet werden ſoll.

Der Auſſichtsrath der Hamburger Vereinsbank
beantragt 9 Dividende (1887 72 derijenige der
Darmſtädter Zettelb ank 3,70 11,10 (1887 3,53
derjenige der Freiburger Papierfabrik zu Weißenborn
890 (wie 1887), derjenige der Oberlauſitzer Jute-ſpinnerei in Oeſtritz8 (1887 5

Eine Uebereinkunft der „Scheuertuch“-Fabri-
kannten der Lauſitz iſt, wie berichtet wird, am jüngſten
Sonntag in Görlitz zu Stande gekommen.

Die Umtauſchſtellen für die Umwandlung der 5 proz. in
Gold verzinslichen und rückzahlbaren Ungariſchen An-
leihen erklären, daß die 5proz. Vereinigte Prioritäts-Anleihe
Ungariſcher Eiſenbahnen vom Jahre 1876(Jnveſtitions-Anleihe)
nur noch unter Vorbehalt zum Utrntauſch entgegengenommen
werden kann.

Wie aus Waſhington telegraphirt wird, nahm der
Senat die Tarifvorlage mit 33 gegen 30 Stimmen an.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall.

Ztg.) Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin mitgetheilt,
daß Deutſchland und England, ſicherem Vernehmen nach,
die Samoa- Angelegenheit in gutem Einverſtändniß
behandeln, und daß jede entgegengeſetzte Meldung engliſcher
Blätter unbegründet ſei.

d Veröffentlichung der Ernennung v. Schellings
zum Juſtizminiſter ſteht in Kürze bevor.

ſrtan i Berichte melden den Vormarſch
ongola; ſie ſollen beabſichtigen,

London.
der Mahdiſten gegen
Egypten anzugreifen.

Wien. Jn den letzten Tagen hat ein ſehr herzlicher
Briefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Franz Joſeph ſtattgefunden. Die Veranlaſſung dazu
bot der Umſtand, daß das preußiſche Regiment, deſſen Jn
haber Kaiſer Franz Joſeph iſt, neue Fahnenbänder erhaltenhat. Hierüber erſtattete Kaiſer Wilhelm perſönlich ſeinem

Verbündeten einen in warmem Tone abgefaßten Vericht,
wofür Kaiſer ren Joſeph durch ein ungemein herzliches
Handſchreiben dankte. Mehrere öſterreichiſche Regimen
ter, welche ihre Jnhaber durch den Tod verloren haben,
erhalten demnächſt neue Jnhaber. Darunter befindet ſich
das 20. galiziſche Jnfanterie Regiment, früher „Kaiſer
Friedrich“, welches dem Prinzen Heinrich von Preußen
verliehen wird.

Rom. Offiziös wird dementirt, daß das von Kaiſer
Friedrich ſelbſt dem König Humbert überreichte Exem-
r Tagebuchs auf geheimnißvolle Weiſe verſchwun

en ſei.
Petersburg. Jn den baltiſchen Provinzen ſoll nun

mehr das Geſetz gegen ausländiſche Juden, welche bisher
dort als Kaufleute lebten, in Ausführung gelangen. Es
verlautet, allen, welche nicht bis zum 1. Mai 1888 in vor
ſchriftsmäßiger Weiſe die Erlaubniß nachgeſucht haben,
innerhalb der ruſſiſchen Grenzen Handel zu treiben, ſei be
r worden, ihre Geſchäfte aufzugeben und ins Ausland
zu gehen.

Berlin, 24. Januar. Die Nachricht, daß von Lon-
don und Waſhington Noten nach Berlin gelangt
ſeien, wonach England und Amerika ſich gegen den über-
wiegenden Einfluß Deutſchlands auf Samoa und
gegen das Vorgehen deutſcher Agenten daſelbſt erklären,
wird von der Nordd. Allg. Ztg. dementirt. Verträge
zwiſchen Deutſchland und Amerika wegen der Unabhängig-
keit und Neutralität Samoas exiſtiren nicht. Dies würde
jedoch Deutſchland nicht abhalten, die Rechte achten, welche
andere Staaten durch Verträge mit Samoa erworben haben.

Die engliſche Regierung hat ſich bisher der amerikani-
ſchen gegenüber hinſichtlich der jüngſten Ereigniſſe auf Samoa

nicht ausgeſprochen.
Lahr, 23. Jannar. Soeben wurde Herr Dekan

Foerderer, der frühere Landtagsabgeordnete, er mordet
in ſeiner Wohnung aufgefunden. Der Mörder brachte
Herrn Förderer 11 Stiche in die Bruſt bei.

Preßburg, 22. Januar. Gegenüber einer Depuüta-
tion des Kulkurvereins erklärte Cſaky, der deutſcheSprachenerlaß ſei nur im Intereſſe der ungariſchen

Kultur erfolgt.
Bern, 23. Januar. Nach einer amtlichen Mit-

theilung wird der ſchweizeriſche Handelsvertrag
heute in Rom unterzeichnet.

Paris, 23. Januar. Die Blättermeldung, daß dem
Herzog von Aumale die Rückkehr nach Frankreich ge
ſtattet werden dürfte, wird dementirt.

Petersburg, 23. Januar. Jn Paris ſoll eine ruſſi
ſche Zeitung herausgegeben werden.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 24. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig. 168--190 M.
Roggen ruhig 162—167 M. Gerſte ruhig. Futter
140-153 Mittelſort. 168--176, r bis 192. Hafer, feſt
147--155 M. Mais M. Raps M. Nübſen,M. Erbſen Vickoria 168--180. Kümmel, excl. Sack
ohne Geſchäft. Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00--39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30-383 Vohnen 22.00 M, Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kree M.

Nothklee Mark. Esparfette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450—15,50Noggenkleie gefragt 11- 11,25 M. Weizenſchaglen 10.00
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, hell
10.50-—-11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Oelknchen, 14,00 14.50

c
m

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag den 24, Jannar. Beginn 7, Uhr.

132. Vorſtellung. (98. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die Journalisten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.

Berg, Oberſt a. D.
da, ſeine TochterAdeiheid Rune d.

Senden, Gutsbeſitzer

Prof. Oldendorf, Redactenr
Conr. Bolz, Redacteur
Kämpe, Mitarbeiter
Bellmaus, Mitarbeiter Adolf Schumacher.
Müller, Factotum Franz Drakle.

Blumenberg, Redacteur) der Zeitung Erich Schmidt
Schmock, Mitarbeiter Coriolan Carl Friedau.

Piepenbrink, Weinhändler und Wahl

mann. Lodnumd DoßLotte, ſeine Frau. Emilie Jeß.Bertha, ihre Tochter Joh. Schumann
Lleinmichel, Bürger u. Wahlmann Gottfried Greger.
Fritz, ſein Sohn Adolf Dalwig.Juſtizrath Schwarz.. Paul Exnſt.Madame Pavoni Geßler, Tänzerin Maria Coppé
Forb, Schreiber v. Gute Adelheids Joſef Herbka.
Karl, Diener des Oberſten Julius
Ein Sellner Arthur Runge

Reſſourcen-Gäſte. Deputirte der Bürgerſchaft.
Ort der Handlung Hauptſtadt einer Provinz.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Hilmar Geißler.
Clara Piquet.
Helene Bensberg.
Alfred Biehler.
Eduard Wendt.
Berthold Sprotte.
Theo Hieronymi.

Freitag 7, Uhr „Martha“ (blanu).

Münchener Hackerbpräu
Leipzigerstrasse 87/88., [5 42
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feſt, M. Molz, 29- 30,50 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 27,50
M. Solaröt, 0.825/30, 17.25 M. Spiritus 10,000 Liter
Procent ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
abgabe 53,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.60. Rüben-
piritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
FFall Wuchs

23. Jan. 1.70 24. Jan. 1.70.

Trotha 1.46 1.46Straußfurt J. 0,68 0.(2l

Magdeburg 22. Jan. 1.72 23. Jan. 4 1.72

Dreden a 0,20 10Aukigo 61 043 0,03

Halle.

Börfſenuagchrichten.
Berlin, 23. Januar. Die heutige Börſe chargkteriſirte

ſich als eine ebenſo ſtimmungs- wie geſchäftsloſe. Bei mäßig
überwiegendem Angebot unterlag die Tendenz einer übrigens
nicht ins Gewicht fallenden Abſchwäch ng, die Knu ſe theilweiſe
geringen Ermäßigun en. Feſte Werihanlagen ruhig und be-
hbouptet, ſpekulative Deviſen erlitten geringe Einbuße. Die Vörſe
ſchloß in abwartender geſchäſtsloſer Haltüng.

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 23 Januar. Weizen (mit Ausſchln von RRauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäſtslos, Termine flau, zekundig. Tonnen, Kundigungspreis Mk. bez.,
Loco 129 Mk nach Qualität bez., Lieſernngéqualität 191,5 Mk. bez., gelberMärke. Mk. ab Bahn bez., ver Vieſen Monat Mk. bez., ver Februar März

Mk. vez., per März-April Mk. vez per April- Mai 198--197,5 Mk. bez., per
Mai-Jnui 198,75- 198 Mk. vez., ver Juni-Jnli 199,75--199 Mk. bez., per JuliAug.

M. vez., per SeptemberOkiober 193,25--192,75 Mk. bez.
Rauhweizen per 16000 Kilogr. loco Termine gekündigtTonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco Mk. nach Onalität bez., gelbe

Lieſernngéqualitat Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai
Mt. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.

Moggen per 1006 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
Kündigungépreis Mk. bez., Loco 147--160 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 152,5 Pik. bez., in ländiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. vez., feiner

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Jannar- Februar Mk. bez., per
April-Pigi 155-—-155,25 Mk. bez., per MaiJuni 155,75 155,5 Mk. bez., per Juni
Jnli 156 155,75 Mk. bez., per Juli-Anguſt 156,25-—156 Mk. bez., per September
Oktober 156,5——156. 25—-156,5 Mk. vez.

Oerſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 18197 Pik. nach Qualität
Sez., Futtergerfte 120—-134 Wik. bez., beſſere Qualität frei Haus Gd.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungépreis Pik. bez., Loco 159 161 wWik. nach Onglität bez., vie

ferungequalität 138 Mt. bez., pommerſcher mittel 135—-140 Mk. bez., guter 142
bis 146 Mk. bez., feiner 149——155 Mk. ab Bahn bez., hochfeiner Mk. bez., ſchle
ſiſcher mittel 135--140 Mk. bez., guter 142146 Mk. vez., feiner 149--155 Wik. bez.,
märkiſcher mittel und guter Mt. vez., feiner Mk. vez., preußiſcher mittel 138
bis 140 M. bez., veſſerer 112145 Mk. vez., feiner 149--153 Mk. ab Bahn bez.,
geringer 1321355 Wik. ab Bahn vez., ruſſiſcher feiner Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., per April- Mai 139,6 139 Wik. bez., per Piai-Jnni 139,25 Mk.
bez., pe. JuniJnli Mk. bez.

Magdeburg, 23. Januar. (Gebr. Fricdeberg.) Landweizen 187-193 Wit.,
Weißwrizen Mk., glatter engl. Weizen 185 1960 Mik. Ranhweizen 170 bis
173 Mk., Roggen 154 )66 wik. Chevaliergerſte 1632 1950 Mk., Landgerſie 152 162
Pir., rtx 146 156 Mk. jür 106060 Kilogr.

Breslau, 23. Januar. dioggen per Januar 158,90 Mik., per April-Mai 126,00
Dik., per MaiJuni 158,00 Wik,

Stettin, 23. Januar. Weizen ſtill, loco nach alter Uſance 184,00 188,90,
nach nener Uſance per Aprik-Mai nach alter Uſance 191,00, do. nach neuer Uſance

per Juni-Inli üach alter Uſance 193,00, nach neuer Uſance Ytoggen
unverändert, loco alte Uſance 142-149, do. nach neuer Uſance per April-Wai
nach alter Uſance 153,00, nach neuer Uſance do. per JnniJuli nach alter Uſance
154,00, uach neuer Uſance Pommerſcher Hofer loco 132138.

Köln, 23. Januar. Weizen hieſigem loco 21,06, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,45, per Piai 26,65, er Juni Roggen hieſiger
koco neuer 16,00, freinder loco 17,00, per März 15,55, per Mai 15,65, per Nuni

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 95,50.
Mannheim, 329. Jannar. Weizen per März 20,50, per Mai 20,75, per Juli

20,85. Roggen per März 15,70, per Mai 95,80, per Jnli 15,85. Hafer per März
13,65, per Mai 14,05, per Juli 14,30.Hambdurg, 23. Januar. Weizen locse ſtill, holfieiniſcher loco
bis 165,00. Roggen loco flill, mecklenburgiſcher loco 165-175, ruſſiſcher
loco ſtill, 99--102. Hafer ſtill. Geiſte ſtill

Wien 23. Jannar. Weizen per Frühjahr 7,84 Gd., 7,89 Br., per Mai
Juni 8,02 Gd., 8,07 Br. Hoggen per Frühj. 6,15 Gd., 6,20 Br., per MaiJuni 6,25
9 r Br. Hafer per Frühjahr 5,76 Gd., 5,81 Br., per MaiJnni 5,86 Gd.,

r.

Peſt, 23. Januar. Weizen loco feſter, per Frühjahr 7,36 Gd., 7,48 Br., per
erbſt 7,50 Gd., 7,62 Br. Hafer per Frühjahr 5,50 Gd., 5,32 Br., per PWai

Juni Gd., Br.Paris, 23. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Jannar
25,75, per Februar 25,907 per t 26,25, per März-Jnni 26,40.
Roggen ruhig, per Jannar 14,80, per März-Inni 15,30.

d März 203,
ermine geſchäftslos, per März 124,

155,00

Amſterdam, 23. Jannar. Weizen auf Termine niedriger, per
per Mai 206. Roggen loco niedriger, auf
per Mai 126, per Oktober 130--131.

London, 23. Januar. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten
London, 23. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-tag: Weizen 32760, Gerſte (0030, Hoſen 82020 Orts. Sämmtliche Getreidearten

ruhig „Preiſe unverändert.

London, 23, Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem Mon-
Weizen 32760, Gerſte 16020, Hafer 82020 Orts. Weizen ruhig, faſt nominell un
verändert, angekommene Ladungen fietiger, übrige Artikel ſehr träge, Käufer ab
haltend.

h 22. Januar. Rother Winterweizen loco 979,, do. ver Mai
Getreidefracht E.

Zucer.
Magdedurger Vörſe vom 23 Jannar.

A. Mit Verbranchsöſlener.

22. Janna. 22. JannarM M 2050

27,0- 20.25 M
ff. Brodrafſfinade
f. Brodrafſinade
Gem. Raffinade II.

25,50 M.
27,50 28.25 M

Gem. Mielis l. 26,75 M. 26.75 M,Kriſtallzucker I. M. M.Kriſſallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M,Melaſſe IIa M M.Zendenz am 23. Jouar: Ruhig.
B. Ohne Verbrauchéſeuner,

22. Jaunar.
M.

18,00 i8,10 M.

23. Jannar.
Grannulated

18.00 18.10 M.Kornz Rend. 92
Kornz. Rend. S 17,16 17.5 M. 17.00 7,35 M.
Kornz. Rend. 75 13,00 13,80 M. 12.v0--14,30 MZendenz am 23. Tanuar: Stetig.

1. reiſe für greifbare Maare.Nohzucker I. Produkt.
abzüglich Stenervergütung.

a rei auf Speicher Magdeburg

Jannar Br G.Febrnar Br. G.Februar- März
März
März Mai Br. G.A ril-Mai 13,70 G,
Jnni- Juli
Oktober Dezember

b. frei an Bord Hamdurg.
Januar 13,70 bez. n. G 13,75 Br.
Februar 13,75 Lez u, G., 15,80 Br.,
März 13, 3, g n G., 33,85 Br.r ril 13,99 G., 13,95 Br

April- Mai 13.95 G.. 14,60 Br.
Mai !3,97 G.Inni-Jnli 13,12 bez., 14,17 Br., 14,18 G.
Oktober- Dezember 12,65 Br, 12,60 G.

Tendenz
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 2) Jannar. Telegr. Nohzucker beh, loco 36.00. Weißer
ucker feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Jannar 38,60, per Februar 30,80, ver
därzJnni 39 C. per Mai-Anguſt 40,10.

London 23. Jannar (Telgramm.) 962/, Javazncker 16 ruhig Müvev-
robzucker 139 Ruhig. Sentrifugal-Cuba

New-Yortk, 22 Januar. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4 10
Kaffee.

(Telegr. von Peimann, Ziegler n. Co.) RewHoek23 d060 Sack. Santoe 9000 Sack. Re ettes

r.

Havre, 23, Januar.
ſchloß mit 25 Points Baiſſe. Rio
für geſtern.

Havre, 23. Jannar. Vorm. 10 Nhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Comp.) Kaffee gorod average Santos per Januar 97,60, per
März 95,90, per Mai 9875. Feſt.

Hämburg, 253. Januar. (Rachmittagébericht.) Good average Santos per
Jan k0 25, ver März 80.50, per Mai 81,560 per September 82,21. Ruhig.

New-York, 22. Jannar. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio) 17 Ric Nr. 7
low ordingary per Februar 15.47, do. ver April 15,47.

Vetrolenm.
Berlun, 23. Jannar. (Amtl.) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. kg.Kündignungepreis Loco per dieſen Monat dez., Durchſchnittep. eis
bez.

Hamburg, 23. Janvar. Petrolenm ruh. Stand. white loco 7,10 Bir

172 Br.,

Spiriltns.
Berlin, 23. Januar. Amtlich.) Spiritue per 100 à 100 )0000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigunge
preis M. bez., ver dieſen MonatSpiritus per 100 à 100 10,0000, (verſtenerter) loco ohne Faß bez.

Spiritus mit 0 M. Serbrauchkagabe ebhne Faß. Matter. Gefünd.
Liter. Kündigungspr. W. Loco 2 dez., Durchſchnittépr.per dieſen Monat 62,8—53 ver Jan Febr. 52 8-53 ver Avril- P ai

63,4 53 5 bez ver Wiai-Juni bez. per JuniJuli 54,654,5 bz.
per AuguſtSeptember 55,9 46,1 bez

Spirifus mit 70 M. Verbrauch algabe. Matter, Eekund. 10,000 Liter
Kündigungspreis 32,6 bez., Durchſchmttépreis dez., loco ohne Faß 33,9

vez., mit Haß bez., ver dieſen Monat u. per Jan-Febr. 33,3-ver ÄApril- Mai 34,2 34,4 per Mai9nni 34,7- 34,9 bez, per Juni n
34,7-—34,4 vez. per AuguſtSept 35,8-36, vez.

Moagdedurg, 25. Jannar. Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritue, feſt.
loco ohne Faß unverſenert bei 50 M. Verbronchsat gabe 52.99— 63.39 bez. desgl. bei
70 Pi. Verbrauchsabgabe 3,650 Pi. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.Nordheuſen, 23 Januar. Brannkwein 450 für 100 Kilogr. ohne jfoß ab
Brennerei 63 65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannktweinſabrikanten.

Breslanu, 23 Januar. Spirilus per 100 l per i Proc. excl. 50 Pi. Ver
brauchsabgabe Jannar 1 20, April-Mai 52,00 do MaiJuni do. do. 70 M.
Perbrauchsabgabe, Jarugr 31 50, April-Piai 32,40 do, MaiJuni

Poſen, 73. Januar. Spiritus loco ohne Faß, Wer 54,660 70er 32,10, mit
von 70 M und darüber 33,40 M., für Januar 560er 51,60 Mk.

70er 32,0 M.

Hamburg, 23. Januar. Epirilue Kilf. an Febr. 20,60 Br., Februar.
März Te,50 Br Avpril-Mai 23,0 Br., Mai Juni 2,75 Br.

Siettin, 235 Januar. Spiritue matt, loco ohne Faß verſt. od. 7
mit 50 M. Conſumſteuer 52,70 do. mit 70 M. Conſumſtener 33,20. Apr.Mai 70
w. Conſumſiener 32.860, April Mai mit 70 i. Conſumſteuer 35,80.

Oele. Oelfagten. Fettwagren.
Berlin, 25. Januar. (Amtl). Ruböl per 100 kg. mit Faß. Term e

matt Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark Leco mitFaß M. bez., loco ohne Foß bez per dieſen Monat 00,8 bez.S ſchnlitorreis bez., per April-Piar 59, bez., ver Mai 9uni

d9, bez. ee tettin, 23. Januar. Rüböl matt. April-Mai 59,00. Sept Okt,
Hambuüurg, 23. Januar. Rüböl feſt, loco 62,50 G.

Paris, 23* Janu r. (Trlegr.) Hinböl ruhig per Januar 75,50, per
Februar 73,5 MärzJnni erſt r ar in M. ittel

Futterftoffe und Düngemittel.Hamburg, 22. Januar Futterſtoffe olmtucgen deutſche 127 M. für
1000 kg. Cocosnnßkuchen, deutſche 1 0 M für 10i R. Vaumwollſoarkuchen 140
M. ſür 600 kg. Erduußtüchen 143 10, M. für 1000 g. je nach Qual. Raps
kinchen 40 W. für 100 kg. Leinkuchen 756 M für 1000 Kg: Palmkernſchrot 523
Di, fur 1900 kg.

Hülſenfrüchte. vBerlin, 23. Jonnar. Pol. Fräaſ.). Erbſen gelbe zum Kochen 20 36
Speiſe' ohnen, weiße, 24--40 M., Vinſen 3660 W per 1600 kg.

Berlin, 23. Januar. (Amtlich). Mais per 1000 K. Leco ſtill. Termine
Cek. t. Kündigurgepreie M. kvoco 130-142 i. wach Qualität per dieſen
Mernat M., Erbſen per 1600 g. Kochwogare (65 200 M., Fulterwaare 136

145 M. nach Qnalitöt.
Maig per MaiJuni 5.34 Od,, 5.39 Br., PesWien, 23. Januar.

Juni- Juli 1869 5 39 Gd. 5 44 Br.
Rew-Yorf. 22. Januar. 1DTelegromm). Mais (New) 44

l.
Roggenmehl Nr. o und der 100 g.

M., per dieſen Monat
Januar Februar

per MaiJun)

Verlin, 23. Januar. Amtlich.
inkl. Sao. Still Gek. Sack Kündigungepr.

bez. Dre chſchniltäpreis M., verbes. per April- Mai 29, bez.ver 9uni- gut 22,60 bez.
Parié, 23. Januar Riachmittogs. Schlußbericht. Piehl, weichend ver

Januar 57,25, per Februar 57,75, ver März April 9,0, per März Juni 50
NeweHort. 22. Sia t Mehl an 35 C

tärke Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Januar. Weizenmeh! Nr. 00 25.75--275 M. dez. Ar 0

3 75- 21.75 Feine Marken über Rotiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
21,10— 26.75 Di. dez. do. ſeine Marken Nr. 0. und i 22.50 -21,56 O. be

Rr. 0 15 hoher ale Nr. 6. und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Verllu, 23. Januar. (Amtlich). Koartoſſelmehl per 100 kg. drntto inri.

Sack. Termine ſtill. Gekündigt Kündigungspreis Mh r r dieſen Monat Br. Durchſchnittopreis WM., ver April Ma J bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 r brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek.
Sack. Kündigungkpreis M. Primo Qualität loco 2900 M. Br ver. dieſen

Mongt Br. Dürchſchniltspreig M., ver April Mai 25,60 dez.

act. m n e
troh. Hen.Berlin, 23. Januar. Pol.Präſ. a e 7,00 dio 7,25 Mit., Heu 6,40

bie 8,40 M., ver 100 kg.
Magdeburg, 29. Jan. Richtſtroh 7,60— 8,50 M., Krummflrod 8,00-6. 66 M

Heu 9,00-—10,00 M. per 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berkin, 23. Januar. (Pol.- Präſ. Rindſeiſch, von der Kenle, 1.00--1.40 M.,

Bauchſleiſch 0.80-—1.20 M. Schweineficiſch 0.90-— 9.490 M., Kalbſleiſch 0.90-1.50 R
Hammelfleiſch 80—1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 3 g. Eier 80 St
J 00-6.00 W.

Kartoffeln.
Perlin, 23. Jannar pol. -Präſ.). Kartoffeln 5.50--7.50 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. Jonunar. (Telegramm). Baumwolle (Anſangebericht)

Mnthwaßlicher Rmſa 30000 Ruhig. Tagreéimport 6000 BLiverpool, 23. Januar. Rach mittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolke.
vmſal 10000 B. davon für Speknlalien und Ezvrort 1060 B. Ruhig. Middi awerik.
Lieferung Jannar 52i Verkänferpreis, Jannar Februar do., Februare Käuferpreis, Piärz-April fo do., MaiJuni L do., JnniInli i
d. do.

Metalle.
Amſterdam, 23. Januar. Nachmittags. Bancazinn 58
Glasgow, 23. Januar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrante 41 eh. 3 d.Glasgow, 23. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 41 h. 31, d.

Frankfur!ö a. M., 23. Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
127,30 Vr., 125,30 G.Hambdurg, 23. Januar. Eilber in Barren für 1 kg 126,20 B., 928.00 G.

Rotterdam, 23 Januar. r r F!egrew der Herren W. H. Loreny
u. Cie. hier. Zinn VBVanko 58 Billiton 58e ron 23. Januar. Vineg Teiegrebn der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ier.) ChiliKupfer 77,, do. pr. zonat 7aknar, rend W v der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier). Zinn Stkraits 97, Auſhal 97,, Lſtrl.v. Lon don, 23. Janyar. S ilberbdarren Lſirl. Zinn 97* Lſrl., Kupfer

779 Lſirl. Zin? i89 eſirl. Blei engl. 131 vſtrl., ſpan. 127 Lſtrl. Qued
ilbern s Vſirl.i “Pört, 22. Januar, Zinn Straits 23,65 Doll. Eiſen Nr. Colin

o Doll.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.

veranibe rig Cheſredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,
Jeniketon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten. Re
daktenr Pr. Ewald Schulze für Lokaleh, Provinzielles, Thealer und Muſik, 7.
Lehmann jür den Vörſen und Juſerglentheil ſämmtlich zu Halle. daten

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an Der Chefredakten
iſt u ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr V Schulze W 7
ſwrechen Vorm „10 und von i 2 Uhr Die Expedition 57
ſeratenannahme und Gchch Wioangelegendgitrg t ofſen von 7 Uhr Vorm.

Kür Aben

Mixed numderd

ändi iſenbahn-Prioritäts- Zf. Umrechnungs-Courſe:Ciſenb mere und Stamm e. r Gothaer Erunder. Y. a le 400
rivritäts-Actien. do. 1 o a 101!30 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holläud, m 170Berliner Börse vom 23. Januar, Z. Meininger 400 PrPſobr i godz k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 DiubelBöhm. Nordbahn Gold 3 102,200 Pleining. Looſe 4 126 3069 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 MitDividende 1888, DuxVBodenbach 11. 5 98, 25 b Preuß. Vodener., rickz 110 5 313, 306 eAachenPoſtricht 62. 50b do. do. III, Gold 5 Ios, 50 do. HII, 100 5 108,50 Gr 180, 00 DuxProg, Gold 5 198 256 do. V u. VI, 100 5 1108, 50 Wechſel.P hifch d deutſche Fonds CarleLndwigebahn 87 908 Reſt gar. ſ7 115 115. 900 tren e nun en e Fonds. otthardbahn 138, 50 v aſchanOderberg 56,300 o. 100 4 1103, 256 iMainzLndwigshaſen 113. o o. do. Gold 5 lö2, 49 ein z B J Preuß Centraltodencr.Bk., 20 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,6063

War endung tat 37 9 Oeſtitr. u w. e G d rückz. 110 5 112, 50b r ho. do. St. Pr. 113, 25b o. o. von 187 „75 o. 110 141 12, 00G London r. „99Deutſche Reichs Anleihe 08. 70 Mecdklenb. ßmedt. ded 33! so do. do. Erg.-Ne 3 179, v do. 100 313 100 00 do. m Lſir. 5 B. 4 20 2759
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Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.
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4. Klaſſe 179. Königl. Prenuß. Lotterie.
3 Ziehung vom 23. Januar 1889. 8. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)
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(40000) 940 83 90 690 7654 82 125026 86 217 331 565 651 802
902 27 226012 30 84 162 243 72 408 572 615 705 44 61 805
132060 01 (4899) 142 (500, 52 216 20 444 98 623 88 631 96 794
548 428499 534 621 26 66 892 947 179017 52 132 48 246 67
310 452 56 500 91 828 950 (3990) 63

180214 704 11 184007 269 /4 616 (0 847 51 992 182002 23
123 40 47 (5900) 98 (300) 271 311 69 408 54 5656 69 70 827 970
44177 510 59 012 751 841 90 983 154046 101 95 215 41 315
(F900) 38 854 78 995 155008 326 28 526 51 649 74 88 928 36
91 126019 106 307 17 71 408 (1500) 603 759 98 824 62 77 975
482030 (500) 220 82 583 659 (1500) 882 84 A88008 24 175 (300
260 62 345 448 503 27 79 92 610 26 64 84 723 8652 61 98
152096 176 210 43 67 324 427 58 618 46 65 99 955

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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